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Doktorand in Philosphie (Fachbereich Religion und Gesell-
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In der Kolonialkırche, die ınear
auch eıne vortridentinısche Kırche WAal, spieltenPaulo Suss die Laien eıne wichtıige Rolle Daher
auch die Bräuche der Volksreligiosität ıne relatı-Die schöpferische un Autonomue. Der Glaube des Volkes, der den
Veranstaltungen ın der Kırche un! der Tätigkeitnormatıve Rolle der des Klerus fernsteht, außert sıch 1im ult der

Volksreligiosität in der Kırche Hausheılıgen und der Heılıgen der Nachbar-
schaft: ın Gelübden, Prozessionen und Festen.
Neben den Heılıgen steht auch der gekreuzıgte
Jesus, dem bıs heute grofße Walltahrten-
tinden. Dıie Funktion der Kleriker der kolonıialen

In den Worten der Nahuatl ann [an die Chrıistenheıit, dıe sıch gegenüber den heidni-
Bräuche der Volksreligiosität in der lateinameri- schen Bräuchen» des Volkes für die Vertreter des

wahren Katholizismus hıelten, beschränkte sıchkanıschen Kırche «Blumen», «Gesänge», <‚echte
Worte» und «Weiısheit» NECNNCHN, die die Zerstö- auf die Feier der Messe und das Spenden der

Sakramente?rung der Eroberung Amerikas durch die Spanıerund Portugıiesen überstanden haben und die auch Selit der Mıtte des 19 Jahrhunderts kämpien
«irgendwie die Endzerstörung» überstehen WEeTr- die sogenannten «Reformbischöfe» für die Eın-
de  A Dıiıe Funktionsträger der otftizıellen elı- führung der tridentinischen Reformen, für eıne
Z10N sınd dieser Volksreligiosität die ın Puebla stärkere Kontrolle des Klerus un:! der Religiosı1-
mıt eıner ziemlich wechselnden Terminologie tat des Volkes un für eıne sröfßere Unabhängig-
bezeichnet wird*® 1im Laute der Geschichte auf eıt VO Staat, der 1M Rahmen des SOSC-

nannten «Patronats» die Vormundschaft ber dieverschiedene Weısen entgegengetreten, die VO
der Verfolgung bıs eıner selektiven Duldung Kırche ausgeübt hatte. Durch die mıt der Entste-
oder Ubernahme ihrer Bräuche reichten. Dıie hung der Republik In Brasılien 889) verbunde-
spärlıchen Versuche eıner Inkulturation des Irennung VO  e} Kırche und Staat wırd dieser
Christentums bei seiner Missıonierungsarbeit Prozeß der Romanısıerung der katholischen Kır-

den Eıngeborenen haben insgesamt keine che ıntensıvlıert. Der Heılıge Stuhl schickte zahl-
Spuren hınterlassen. Dabei WAar das Ziel eıner lose Orden ın die Mıssionsgebiete, un:! bıs zum
solchen Inkulturation mehr die Verbreitung der Zweıten Vatıkanum bestimmten dıe europäl-
katholischen Kırche den Indios als die schen Mutterhäuser dieser Orden, WwW1e€e S$1€e in
Entstehung ein;r echten Indiokirche. diesen Miıssionsgebieten 1arbeıiten hatten.
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VOLKSRELIGIOSITAT DE HERAUSFORDERUN FÜ DIE KIRCHLICH PRAXIS

«Correr1as apostölicas», Pastoralreisen Manıipulation verschiedener Tendenzen» des
Dörter der chilenischen Mapucheindıaner, Volkskatholizismus wırd auch ZESAQL, daß die

Werte dieses Katholizismus schützen unRundreisen der eıt Ostern herum, damıt
die Gläubigen ıhrer Osterpflicht nachkämen, fördern sınd
und Volksmissionen den Stäiädten sollten dıe Angesichts des unauthörlichen, 1aber

aussichtsreichen Versuches der unıversalen Kır-«relig1öse Unwissenheıit» des Volkes eheben
un: die institutionellen Bande 7zwıischen der che, die Völker CI angeblich unıversale
Volksreligiosität (VK) un der offiziellen elı- Lıiturgie yewöhnen, tormuliert Gaudıum et

(OR) festigen Spes 4.4 der orm Indikativs dıe Forde-
In Dokument VOo Z Februar 975 rung ach Akkulturation dieser Liturgıe

MIt dem Tıtel «Neue pastorale Überlegungen «Seıt den Antängen ıhrer Geschichte hat dıe
ber den Volkskatholizismus» stellen die VIiCET- Kırche gelernt, dıe Botschaft Christı den
zehn Biıschöfte der spanıschen Kırchenproviınzen Begriffen und den Sprachen der verschiedenen
Granada und Seviılla C1NEC Neubelebung, «Revıta- Völker Z Ausdruck bringen >> Es 1ST CS

lısıerung» dieses Volkskatholizismus Süden geschichtliche Konstante, dafß CIM nıchtinkul-
Spanıens test die sıch VOr allem «11l den Feıern Kırche die IIN des Heıdentums,
der Karwoche, den Wallfahrten un den Fe- der Aresıie und des Synkretismus beschuldigt
sten der Schutzheiliıgen» Obwohl die Bı- Die Inkulturation der Kırche die Kultur des
schöfe anerkennen, daß «1111 Volkskatholizismus «anderen» ıhr Herabsteigen die unteren S e“
der wahre christliche Glaube gegenWartıg » sellschattsschichten der «Armen un: Einfachen»
Warnen SIC dennoch sehr ernsthaftt VOT polıti- wurde für SIC CN Veränderung ihrer neokolo-
schen, wırtschaftlichen un relıg1ösen Manıpula- nıalıstiıschen Perspektive ıhrer Verbreitung
tLL1LONen. Konkret sprechen S1C, auffallıgen den Völkern und der Eınverleibung dieser Völ-
Übereinstimmung MIL Puebla 456 und 914, VO ker die Kırche bedeuten Statt dessen könnte

die Inkulturation der Kırche das Leben des«UNANSCMECSSCHCHN Protagonismus der oftı-
ziellen Vertreter» VO  3 «persönlıchen oder tamı- Volkes ein höchst wichtiger Beıtrag 72 0U m Befre1i-
lıären Triıumphalismen», VO «heılıgen ung dieses Volkes sowohl Andalusıen als auch
Terror», «Rıtenbesessenheit» un! Amazonasgebiet un den Anden sCIN

«Uberbewertung des Totenkultes un der Heıli- Die 1ST CI Phänomen der Volkskultur
genverehrung» S1e o1bt dem gesellschaftlichen Tun des

Diıe doch große Religiosıität des Volkes Volkes allgemeınen Zusammenhang,
allgemeınen Andalusien betrachten sıch 85 G globalen Sınn Zudem 1ST SIC CIM kulturelles Kom-
der Bevölkerung als gläubige Katholiken kon- munikationssystem, Ce1InNn System symbolischer
tLrastiert MIt Stagnatıon der Teıl- Bräuche un! Formen der Praxıs un Cih System
nahme der Feıer der Eucharistie Die Zugehö- der symbolıschen Interpretation So W 16 jede
rigkeit des Volkes AD Kırche beruht auf der ygesprochene Sprache CIM historische Entwick-
Volksreligiosität und nıcht etwa auf lung kennt, der die Veränderungen der SCSPTO-
Zittern ausdrückbaren Häufigkeıt der eilnahme chenen Sprache (VR) sıch aut die Dauer il

den Felern oder Empfang der Sakramente über den grammatıkalischen Regeln dieser Spra-
In Dossıer mMIit dem Tıtel «Andalusıen che (OR) durchsetzen, wırd auch die VO

Intormationen für Johannes Paul] >> 1ST davon olk velebte Religion VO schöpterischen
die Rede, da{ß eLIwa 15 B der katholischen Bevöl- Kraft umgestaltet, die daraus hervorgeht da{fß die
kf:ruglg dort den Sonntagsgottesdienst besu- gesellschaftlichen Bedingungen und Wıdersprü-chen Die Zur Verbesserung dieser Sıtuation VO che, VO  3 denen das Leben des Volkes gepragt 1ST
den dortigen vierzehn Bischöfen empfohlenen SCINECIN VO Kampf das Überleben gCPTasS-
Ma{fnahmen sınd dieselben WI1IC die, die VO ten Bewußlßtsein umgewandelt werden Unter
Fvangelı Nuntıiandı 48 bıs Catechesı Traden- dem Eintflufß der dadurch gegebenen sozico hısto-
dae 54 ı der Kırche allgemeın empfohlen WOCTI- rischen Bereicherung und Befruchtung der
den C1iINC «Pädagogik der Evangelisierung» und verandern sıch auch die relig1ösen Spielregeln,
GCINEGE «ANSCMCSSCNEC Katechese». Puebla 457 redet die symboliısche Bedeutung der Religi0n, das
1er VO  - «pastoralen Pädagogik» und VO  e gesellschaftspolitische relıg1öse Bewußfltsein und
der «Wiıederautfnahme pädagogischen Dıa- die relig1öse Praxıs Die relatıve AÄAutonomıie des
logs » Neben der Warnung VOT «möglıchen relig1ösen Bereiches, die den Glauben des Volkes
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Vor eıner poliıtischen Sakralisierung un! Ideolo- Herrschaft angepaßt hat? Wer wurde CS9g1isıerung schützt, 1st auch der rund dafür, zwıschen der Sehnsucht ach einer Welt
weshalb iın den Bräuchen der Volksreligion eıine und der Nachahmung einer alten Welt der Re1i-
Kraft eıner soz10polıtıschen Mobilisierung chen eıne eindeutige Trennungslinie zıehen,
des Volkes schlummert, durch die eıne Alternatı- WENN sıch die Überschwenglichkeit gewlsserder herrschenden Sıtuation angestrebt relıg1öser Feste, den be] bestimmten Prozessi0-
wırd nen betriebenen Autwand un:! die Härte ZEW1S-

FEın wiırklich volksgemäßßes Verständnis der SCT VO  — Walltahrern erbrachten Opfter un! Buf-
VR, W1e€e WIr CS hier verwenden wollen, umta{t übungen VOT Augen halt Dıie relıg1ösen Bräuche
nıcht die Relıgiosıität des «Gottesvol- un: das relıg1öse Tun des Volkes sınd ımmer die
kes» als eıner mıiıt der Kıirche als SAaNZCI iıdenti- Bräuche un das Tun eiınes zugleıch «heıligenschen Wırklichkeıit und auch nıcht die (sesamt- und sündıgen» Volkes, das 1in eınem bestimmten
eıt der relig1ösen Bräuche und des relıgıösen Augenblick seıiner Geschichte den diesem
Tuns eınes Volkes oder eıner Natıon. Dies ware Augenblick eigenen Fortschritten, Begrenzun-
eın «populistisches» Verständnıis VO Volksrelı- SCH und TIräumen Anteıl hat
210S1tät. Der Populismus hat eiıne abstrakte Vor- Heute werden die relig1öse Autorität der
stellung VO olk bzw davon, W as dieses olk Kırche, ıhre Struktur und ıhre Lehre VO  > den
seın soll; W 4S 2A0l führt, da{fß die tatsaächlichen Ma{fstäben der menschlichen Kompetenz der
Gegensätze 1ın der Gesellschaft überdeckt WCCI- Kırche ausgehend überpüft. Konstantes Begleıt-
den Diese populıstische Idealisierung der phänomen der Exıistenz der Kırche auf diesem
und die Verurteilung der tatsächlichen 1im Kontinent 1St nıcht 1NULI, dafß dieser Kontinent 1m
Namen eınes ethnozentrischen Rationalısmus allgemeinen katholisch 1St, sondern auch der
nehmen dem olk seiıne Geschichte un! Ge- vorzeıtiıge Tod vieler un allgemeines Elend
schichtlichkeit und verhindern, daß Subjekt In fast allen lateiınamerıikanischen Ländern ebt
dieser Geschichte wırd Wer NUur für die Sache das «gläubige Volk» in eıner Sıtuation außerster
des «guten Volkes» kämpftt, geht 1n seiner Sol1- Armut (Puebla 31), Rande des Lebens. Nıcht
darıtät nıcht weıt. Dıie Volksreligiosität ist VOTr L1UT das herablassende Verhalten der offiziellen
allem die Religiosıtät der Armen, der Laıen, die Religi0sität, sondern auch die VO dieser aufge-

Rande der herrschenden normatıven Kultur worfenen Hındernisse verhindern und erschwe-
leben So W 1e€e die rau allgemeın ın der Volkskul- TCMN oft den Zugang des Volkes den Heıilsgü-
tiur un in den Volkskämpfen eıne wichtige Rolle GE Wıe soll! INan solche «wesentlichen» Aussa-
spıelt, nımmt S1e durch ıhre Kreatıvıtäat 1n der sCh des Zweıiten Vatıkanums, WwIe: «Die christli-
Volksreligjosität eıne besondere, wiıchtige Stelle che Gemeıinschaftt wırd 1aber L11UTr aufgebaut, wenn

e1n, ındem S1e den tradıtionellen patrıarchali- S$1e Wurzel und Angelpunkt in der Feier der
schen Machıismo («Männchentum», der Übers:.) Eucharistie hat» (Presbyterorum Ordinis 6), mıt
in Lateinamerika SOWIe die iıdeologısche Basıs, der restriktiven Praxıs eines regelrechten «M UuMMe-
die dieser Machısmo nıcht zuletzt auch 1in eıner 1US clausus» tür die Z Feıier dieser Eucharistie
platonıschen Marıologie ındet, ın rage stellt. notwendiıgen kırchlichen Amtstrager verbinden?

Dadurch, da die herrschende Klasse sıch 11 Der Gegensatz un die Polarısiıerung ZW1-
bestimmte relıg1öse Symbole un:! Bräuche des schen der un: der 1st eın Phänomen, das
Volkes ane1gnet, verlieren diese Symbole un!: mıt dem Gesamtkontext eıner Klassengesell-
Bräuche der ıhre volksgemäße Bedeutung, schaft un:! eiınem autf hierarchische Weıse vermıiıt-

telten Monotheismus iun hat Zudem wıder-1ın der tradıtionellen Religiosität aufzugehen
und eın wesentlicher Teil dieser Religiosıtät und spiegelt S1€e auch dıe Spannung zwischen der
damıt Instrument der symbolıschen Manıpula- Universalıtät eınes (zottes tuür alle un dıe Beson-
t10Nn 1mM Dienste VO  5 Interessen werden, die derheit eınes Zzanz bestimmten kulturellen Ortes
denen des Volkes tremd sınd. Wo die «Armen eıner SalNz bestimmten gesellschaftlıchen Klasse
und Eintachen» sıch dieser Manıpulation nıcht un eines Sanz bestimmten geschichtlichen Au-
bewußt sınd, wırd die eiınem Faktor der genblicks. Schließlich wıiederholt S1€e auch die
Entiremdung. Wıe könnte INan die Fortdauer Spannung zwıschen eıner angeblich unıversalen
der «Strukturen der Süunde» auf dem lateinameri1- Vernunftft un eıner «regionalen» Logık der Ar-
kanıschen Kontinent (Puebla 452) anders erklä- 1891  3 Die 1sSt nıcht eıne heruntergekommene
ren, als dafß die Vsich den Strukturen der oder unvollkommene O  ‚9 SCHAUSO wen1g, W1e€e
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das Leben eıne vertehlte Anwendung theoret1i- trıtt allerdings, aus der Perspektive der (Gesamt-

kıirche betrachtet, nıcht alleın dıe Kirche oder dasscher Prinzıpien ware. Aus den relıg1ıösen rau-
chen un: dem relıg1ösen Tun der Volksgruppen Gottesvolk. uch sınd die relıgıösen Bräuche
geht eın orıgınelles Wıssen hervor. Wenn die dieses Volkes un seın relıg1Öses Tun nıcht die
Offenbarung auftf die Leinwand des Lebens der einz1g legıtıme Religiosıtät innerhalb der katholi-
Armen proJızıert wiırd, hat das daraus entstehen- schen Kırche, denn in dieser Kırche sollte CS

de Wıssen eıne entscheidende Bedeutung für die eınen Platz geben tür verschiedene kulturelle
Veränderung dieser Welt un: das Kommen des Welten, vOrausgeSsetZzl, CS handelt sıch nıcht
Reiches. ber dieses Wıssen ann in der Kırche die kulturellen Welten einander unversöhnlich
durch die Theologıe un! das Lehramt gegenüberstehender, also antagonistischer las-
werden: CS kann, ohne Frucht tragen, auf den SCIH., 1ne Benediktinergemeinschaft bringt Gott
Weg oder den felsıgen Boden fallen. Die un: schliefßlich aut eıne andere Weıse ıhr Lob dar, als
die sınd darauf angewlesen, da{fß S1e sıch das eıne Basısgemeinde 1mM Amazonasgebiet CUL,
gegenseılt1g akzeptieren un!: respektieren. ıne und das 1St legıtım. Dıie normatıve Kraft der
Nıchtannahme der Kreatıvıtät des Volkes stellt annn nıcht darın bestehen, da{fß S$1e L11UFr das LUtL,
der Hoffnung in der Kırche schwere Hındernisse W as in der Vergangenheıt die Lat der IN-
1n den Weg, dıe der VO olk inmıtten seit_1es en Kırche eıne bestimmte Religiosität, ın diesem
Leides gelebten Hoffnung un! Bruderliebe Fall also eıne bestimmte Volksreligiosität, aufzu-
w1e€e der Rationalıität seiıner Solidarıtät in schartem zwıngen, eLIwa dıe Liturgıe der römiıschen Kırche
Gegensatz stehen. durch eıne ın einer bestimmten, unıversellen

Dıie VO olk selbst durchgeführte Van- Kultur der Armut verwurzelte Liturgıie et-
7Ä  S Die normatıve Kraft der besteht viel-gelisıerung das olk evangelısıert ständıg sıch

selbst (Puebla 450) tührt auch dazu, daß sıch mehr darın, da{fß S1e das Monopo|l eıner einzıgen,
seın Instrumentarıum tür seın Verständnıis der bisher unıversellen Liturgıie durchbricht, deren
Wıirklichkeit 1mM Licht des (sotteswortes ständıg ZESAMLE «Einpflanzung» un:! Verwurzelung in
verteinert. Man 1st heute 1n Lateinamerika Zeuge die Peripherie der Drıiıtten Welt sıch bisher darın
der Tatsache, dafß die Armen sıch das Gotteswort erschöpftt, da{fß eiıne buchstäbliche Übersetzung
1mM wahrsten Sınn des Wortes immer mehr ane1g- der lıturgischen Texte benutzt werden dart un
NCNMN, dafß sS1€e gemeınsam die für die Entstehung einıge auf der Ebene des Folkloristischen blei-
des Gottesvolkes konstitutiven Ereignisse un:! bende Anpassungen die jeweılıgen örtlichen
Gegebenheıiten MNCUu lesen un!‘ verstehen. Dıie Kulturen vOrSCHNOMMEC werden dürten.
Praxıs eıner gegenseıtıgen Evangelısıerung 7W1- In ıhrem ergreitenden Fiter un in der mıtreli-
schen der un:! der 1st eıne Gewähr dafür, Renden Reinheıt ıhrer Absıchten (Catechesı Tra-
dafß die nıcht eiıner Hıerarchie ohne Volk dendae 54) wırd dıe die Kırche auf Dauer 1in
wiırd, die eine Lehre verwaltet, un! der jedes einen Ort umwandeln, dem Gott, W1€e
Leben fehlt, un da{ß die nıcht eıner ersten Pfingsttag, auf vielftache Weıse gelobt un:!
Sektenreligiosıtät verkommt. Allerdings wiırd dieser Pluralismus des Lobes ZUT Norm wırd Es
auch eıne die 1M Dienst der Armen und ıhres handelt sıch dann be1 eiınem solchen Pluralismus
relıg1ösen uns steht, eıne die 1M Sınne nıcht verschiedene, voneınander unabängige
Gramscıs eıne «organısche Religiosität» 1St un! isoliert nebeneinander stehende Formen des
nıcht Danz ohne Konftlikte mıt der Gotteslobes, sondern verschiedene Formen
menleben können. ber autf jeden Fall wiırd dann der relıgıösen Praxıs, die ın einer vieltachen
eine alsche Diıalektik zwischen Basısorientie- Beziehung zueiınander stehen. Die «schöpfterı1-
rung («basısmo») un! Vorhutorientierung sche Kraft» der annn dann «dazu dienen,

dem unıversalen Gebet der Kırche ın UMSETET(«vanguardısmo>») abgebaut, eiıner zweıpolı-
SCH Spannung zwıschen und weıchen, Kultur mehr und besser Eıngang verschaffen»
die tür beide Seıten truchtbar seın annn Wenn (Puebla 465), CcsS sSCe1 denn, INa  en wolle ın der Stadt
dıe und die sıch organısch zueinander (sottes Verhältnisse WwW1e 1n Sudafrıka gelten las-
verhalten, dann können beıide Glaubenszeugen, SCH, eıne «weiße» Miınderkheıt dem olk des
Glaubensexperten und Missıonare für den Jlau- Landes ıhren Wıllen aufzwingt.
ben hervorbringen. Seit der eıt des 455 gestorbenen Mönches
s Das «arme und gläubige» Volk, das auch und Schülers des hl Augustinus, Tyrus Prosper

der Adressat der trohen Botschaft iSt, VOCI- VO Aquıtanıen, der allerdings eın Kleriker,
3720
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also ale WAar, IST c$S Tradıition der Kıirche, da{ß Untehlbarkeit des Gottesvolkes «1N credendo»
die Gebetspraxıs des Volkes gewissermaßen auch doch zustände

Glaubenspraxis ıISt Damıt aber die kreati- 15 Dıe Anerkennung, da{fß die Laıen auch
und pluralistische Eıgenart der verschiedenen Lehramt der Kırche beteiligt sınd reicht alleın

Formen der relig1ösen Praxıs gewährt bleibt, dart och nıcht, damıt der der Kireche Ce1iINE
nıcht jedes Gebet, jede Liturgıie und jede orm orößere NOrmMatıve Bedeutung zuerkannt un! CI

der relıg1ösen Praxıs als de fide verpflichtend orößerer Raum der Kreatıvıtäat gelassen wırd
betrachtet werden Denn durch CIMNIE solche allgemeıne Anerkennung

Umgekehrt tinden WIT der die grund- 1IST noch nıcht definıert, welche Aspekte der
sätzlıch C1iNEC der Kultur der Armen verankerte autf welche VWeıse gelten sollen und WI1IEC diese
Laienreligion IST, den authentischen fr mıt den «Ärmen und Eintachen» Zusammen-
dei» Dieser dort nıcht LUr auf der FEbene hang steht In der Praxıs erlaubt CS die Lehre des
des Subjektiven un Individuellen als C1iN«C blofße tidelium» MIt ıhrem nıcht näher spezıfi-
Wiıderspiegelung verinnerlichten otftiziellen zierten Verweıls auf CiNEC «Allgemeinheıt der
Lehre Vielmehr handelt 65 sıch uUuTr- Gläubigen» un der ständıgen Einschränkung
sprünglıchen, echten sensus fidei, der kollektiver durch die VWiıederholung der Rechte der Hıerar-
Besıtz aller 1ST chie kaum, WEeITL über C1INC theoretische Anerken-

In der Kırche 1ST dıe Offenbarung auch die Nung CIM1ISCI «Menschenrechte» oder rtund-
Laıen gerichtet, und die Laien sınd daher1t- PIINZIDICN der Kırche hinauszugehen
telbar Adressaten dieser Offenbarung «Christus Uas bedeutet schon Unterschied N-

ertüllt ber der VO Zweıten Vatikanum Dekretsemin prophetisches Amt nıcht 1Ur

durch die Hıerarchuie, sondern auch durch die (nıtatis Redintegratio wıederaufgenomme-
Laıen S1e bestellt CI“ deshalb Zeugen und TCNMN Lehrtradıition ber C1INC «Hıiıerarchie> der

SIC MI1 dem Glaubenssinn und der Gnade Wahrheiten» In der Symphonie des Glaubens
des Wortes heißt CS Lumen Gentium 35 esteht demnach C1iINEC «Rangordnung oder Hıer-
Dementsprechend o1bt 65 der katholischen archıe;> der Wahrheiten» Es handelt sıch eiINE

Kırche auch 1E lange Tradıition, die der Symphonie, der alle Toöne der Wahrheıten
Untehlbarkeit des Volkes ı SCINET allgemeınen nıcht die gleiche Läange, nıcht die gleiche aut-
Glaubenspraxıs festhält®. stärke und auch nıcht den gleichen Wert haben

‚War ann diese Untehlbarkeıt «1iM credendo» Einıge dieser one nehmen das Thema des be-
nıcht die Unfehlbarkeit des Lehramtes «11 treffenden Musıkstückes aut andere stehen eher
docendo» angehen, enn auch diejenıgen, die das Dienst des Rhythmus des Stücks och andere
Lehramt als Aufgabe haben, gehören der Ge- sınd musıkalische Verzierung
samtheıt der Gläubigen d VO  —_ der es heißt «Die iıne solche Ordnung oder Hierarchie der
Gesamtheıit der Gläubigen, welche die Salbung Wahrheiten oilt dann nıcht 1U den «getrennten
VO Heılıgen haben, annn Glauben nıcht Brüdern» gegenüber SIC 1STt auch angesıichts der
ITreN>» (LG 21) Andererseits aber enthält die «Armen und Eintachen» berücksichtigen Di1e
Untehlbarkeit «1N docendo» auch IIN Peripherie der Armen kennt CISCNC Wege, sıch
«  NSUuS tidelium» objektiven, SCMECLN- ıhren Glauben aNZUCIENCH und ıh verstehen,

Glaubenssinn, der den Bischöfen bıs und SIC lıest auf ıhre CISCNC Weıse die Forderun-
den etzten gläubıgen Laien» reicht (ebd CN des Gottesreiches In ıhrem relıg1ösen Tun

Nur dadurch da{fß SIC sıch gEDENSCUULY auch auf geben die Armen «IMNIL christlicher Weısheıt auf
praktischer Ebene anerkennen und akzeptieren, die großen Existenzfragen Antwort» (Puebla
können die Untehlbarkeit «11l credendo» un dıe 448) Diese Weiısheıt 1ST auch ein Unterschei-
«1N docendo» die Geschichte der Kırche gestal- dungsprinzıp (ebd —H S1e 1ST der Glaubenssinn des
ten Auf der Ebene der Kirchenleitung un: Kır- Volkes, C1inNn operationaler, auch sozi0kultu-
chenverwaltung wurde allerdings die «Untehl- rell und historisch SIiftu1lerter tidelium»
barkeit des Volkes» durch die Strukturen un: die Dıie «besonders VO Herzen un! der erzens-
konkrete Ausübung der Macht herabgesetzt un: einsicht» Weısheıit des Volkes (Puebla
zurückgedrängt. Dıiıe heutige Organısatıon der 414) 1ST 1inNe «Lebenssynthese» dıe der Dichoto-
Verantwortung und der Amter 1ı der Kırche IN1C zwıschen Göttlichem un: Menschlichem
führt dazu, da{fß die Lajen :mınımal Lehr- (selst un Leib Person un Gemeinschaft, Ver-

stand un Getühl wıderstrebt (Puebla 44% imGe-am  — der Kıche beteılıgt sınd W as ıhnen ach der
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QENSALZ 914) Die 1im Leiden herangereıfte Berge Sınal,edie Grundlagen für den
Weısheıit der Armen legt 1m Blick aut hre ult des Gottesvolkes gelegt, in dem dieses olk
sentlichen Lebensbedürtfnisse eıne «Hierarchie eıne GuUc Gesellschatt vorwegnımmt und
der Wahrheiten» test. Allgemeın gesprochen, eıner Wiederaufrichtung seiner Ursprünge und
verstöfßit diese Hıerarchie der Wahrheıit 1ın der eınem Entwurt seiner Zukunft findet.
nıcht die Dogmen der Vielmehr 1sSt sS1e Der (sott des Bundes, der se1ın olk befreıte,
autf eıner anderen Ebene relevant: Sıe weıst auf 1St auch der Schöpfer der Welt un:! des LebensS n E E ” 0EE e R - R a eınen skandalösen Zustand der Gesellschatt hın und zugleich der Gott eıner «MNCUECN Schöpfung».
Daher ware eıne Anerkennung der «Hıerarchie In seliner Befreiung erlöst (sott die Schöpfung
der Wahrheiten» der Armen un der Normatıivı- VO der Verderbnis der Sünde In seiıner Ertah-
tat der keıine dogmatische Geste der Sıe rung der Befreiung lernt Israel seınen (sott und
hätte vielmehr mıt eınem bestimmten Krättever- Schöpfer kennen. Dieser (sott der Schöpfung
hältnıs, mıt eiınem veranderten Bewulßfltsein und und der Beifreiung, dieser Gott des Bundes, hat
mıt Bekehrung iu  3 den Menschen seınen Sohn gesandt. Dieser hatte

Der «Gesellschaftsvertrag» eiıner Natıon keinen Platz, geboren werden (Lk 27
un: die «Weltanschauung» eines Volkes beru- keinen ÖOrt; seın Haupt hıiınzulegen (Mt
hen, auch WeNnN die Betroftenen sıch dessen nıcht 8,20), eın eigenes rab (Mt Er kam,
bewußt sınd, auf den Voraussetzungen eıner den Armen die Frohbotschaftt verkünden (Lk
Rationalıtät des Konsenses und nıcht, oder 4,18). Sein Platz, seın Ort aut dieser Welt, WAar

nıgstens nıcht prior1, aut denen einer technt- der Weg, die Straße: der einzıge Ort, der dem
schen Rationalıtät. Eın solcher Konsens entsteht Armen bleibt. Dieser Mann aus azaret un:
als eıne kollektive Option AUS eiınem Be- Sohn des Zıiımmermannes, der iın eıner bestimm-
wußtsein, das eıner Sıtuation un ten gesellschaftlichen un:! kulturellen Klasse gC-
hıstorischen Notwendigkeıten entspricht. So boren wurde, der w 1e WIr, Bruder
handelt CS sıch be] der «klaren und propheti- wurde» (Puebla 1145), bestätigte in seiınem Han-
schen, vorrangıgen und solidarıschen Optıion für deln das, W a GT: verkündete. Auft dieser Praxıs
die Armen», VO der Puebla 134 redet, nıcht Jesu, der auch 1im eher magıschen Verhalten der
eıne Gegebenheıt, die iın Hınblick auf dıe Jau- Frau, die schon Jahre Blutungen lıtt un: ıh
bensinhalte als Opportun betrachtet werden ann berühren suchte, Glauben erkennen Ver-

bzw tür die I11all sıch «optionsmälß1g», also nach mochte, der nıcht zOgerte, die Händler AaUus dem
Belieben entscheıiden oder auch nıcht entschei- Tempel vertreıben, und der die Schriftgelehr-
den S Dıiese Optıion für die ÄArmen hat auch ten über dıe Liebe autklärte, die «weıt mehr 1st als
nıchts mıt eıner möglıchen Arbeıitsteilung Z7W1- alle Brandopfter und andere Opfter» (Mk 5,34;
schen der Kırche der Ersten un der der Drıtten ITA 3  9 auf dieser Praxıs Jesu beruht die
Welt u  3 Das «evangelısatorische Potential Normativıtät der Wiäihrend se1ınes Herum-
der Armen» (Puebla «eıne ständıge reisens auf den Wegen und Straßen läutert Jesus
Umkehr und Läuterung aller Christen» VOTAauUuUs die relıg1ösen Bräuche selines Volkes un: eroöttnet
(Puebla 1140 Dıie Tatsache, da{ß der Arme NCUE und weıtere Horizonte der Hoffnung un!
Subjekt der Geschichte wiırd, ISt eın Zeichen der der Solidarität.
Zeıt, das w 1€e alle Zeichen (sottes in der eıt weıt Auch das Volk, das immer IW 1St
früher un weıt deutlicher als ONSLWO der Prozessionen, Gemeinschattsmärsche un:! Wall-
Peripherie der Welt wahrnehmbar 1St Die OUp- fahrten gehören den tretfendsten Ausdrücken
t1on VO  s Puebla geht AaUus einer sowohl menschli- der Volksreligiosität hat eıne historische Sen-
chen als auch evangelıschen Notwendigkeıt her- dung und eınen eschatologischen Auftrag
VOT: Bevor eıne Kırche sıch ın einer solchen erfüllen, denn CS 1St «Werkzeug der Erlösung»
Option für die Armen entscheıdet, hat (sott das für alle 9 [ )as prophetische un: mess1anı-
schon aut SaNzZ entschiedene Weıse sche olk der Armen 1sSt der Welt als

In der Mıtte der relıg1ösen Erfahrung des Licht und Sauerte1g gesandt worden. Die kreatıi-
Volkes Israe]l stand die Erfahrung eınes Gottes, Aktıivıtät un die unıverselle Beifreiung der
der mıt seiınem olk 1n eınen Bund eıntrat und CS Armen spiıelen auch iıne wichtige Rolle be] der
betreıte. Dort, diese Erfahrung halbwegs unıversellen Befreiung des Kosmos un! bel der
zwıschen dem Land der Versklavung und dem Errichtung eiınes «NeCuUeCeN Hımmaels un eıner

Erde»der Verheißung ihre gyeographische Mıtte hatte,
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18CPuebla hat die unıversale Kırche einer Art «intellektualistischer Neugierde für
sıch ausdrücklich für die Armen entsch_jeden. eine Chemıie des Glaubens oder i1ne Anatomıie
Denn S1€E macht die Hoffnungen und Angste der Glaubensinhalte»” argwöhniısch beobachten.
«besonders der Armen» den ihrıgen (GS I So sollte ZUu Beispiel die Einführung der
sS1e erkennt «1N den Armen und LeidendenI;iE SCHÖPFERISCHE UND INORMATIVE ROLLE DER VOLKSRELIGIOSITÄT IN DER KIRCHE  8 Schon-vor Puebla hat die universale Kirche  einer Art «intellektualistischer Neugierde für  sich ausdrücklich für die Armen entsch_ieden.  eine Chemie des Glaubens oder eine Anatomie  Denn sie macht die Hoffnungen und Angste  der Glaubensinhalte»” argwöhnisch beobachten.  «besonders der Armen» zu den ihrigen (GS 1);  So sollte zum Beispiel die Einführung der  sie erkennt «in den Armen und Leidenden ... das  Volkssprache in der Liturgie durch das Zweite  Bild dessen, der sie gegründet hat und selbst ein  Vatikanum nicht als ein Signal dafür verstanden  Armer und Leidender war» (LG 8). Und sie  werden, einfach mit einer buchstäblichen Über-  erkennt an: «Deshalb muß sie (= die Kirche)  setzung der Riten bzw. mit einer allgemeinen  unter Führung des Geistes Christi denselben  Musterliturgie fortzufahren, sondern sie sollte  Weg gehen, den Christus gegangen ist, nämlich  auch als eine Einladung dazu verstanden werden,  den Weg der Armut, des Gehorsams, des Die-  daß die Glaubensfeiern in der Kirche so gestaltet  nens und des Selbstopfers bis zum Tode hin, aus  werden, daß sie wirklich Ausdruck des Glaubens  dem er dann durch seine Auferstehung als Sieger  ın der jeweiligen Kultur sein können. Statt dessen  hervorging> (ASG 5). Die Armen werden zu  wird autoritär darüber gewacht, daß eine einzige  einem neuen Ort der theologischen Praxis, an  Liturgie überall befolgt wird, und so wird ver-  dem die theologischen Tugenden in einer dichten  hindert, daß «die Volksreligion mit ihrem großen  existentiellen Intensität gelebt werden.  symbolischen und ausdrucksstarken Reichtum  Die religiösen Bräuche und das religiöse Han-  der Liturgie schöpferische Kraft vermitteln»  deln der Armen sind nicht nur legitimer «Aus-  kann (Puebla 455). Puebla erinnert daran, daß  druck des katholischen Glaubens» (Puebla 444),  der Kerngedanke der befreienden Evangelisie-  sondern bergen auch in dem mit ihnen verbunde-  rung «darin besteht, daß sie den Menschen zum  nen «Aufschrei nach wahrer Befreiung» (Puebla  Subjekt ... macht» (Puebla 485).  452) die Hoffnung auf eine neue Erde (GS 39).  Nach dieser Logik des Volkes als eines voll-  Die gesamte irdische Tätigkeit des armen und  wertigen Subjektes gilt auch: «Die Volksreligio-  einfachen Volkes ist von einer «lebendigen Syn-  sität ıst nicht nur Gegenstand der Evangelisie-  these» dieser Tätigkeit mit den religiösen Werten  rung» (Puebla 450). Wenn die Kirche hier die  (GS 43) gekennzeichnet. Das Volk konkretisiert  Aufgabe der Evangelisierung und Katechisierung  seine Liebe Gott und dem Nächsten gegenüber in  wirklich erfüllen will, wie es sein sollte, dann  einer Praxis der Brüderlichkeit, der Solidarität,  sollte sie an erster Stelle auf universeller Ebene  des Dienstes und des Bereitseins (Puebla 448;  nicht eine Erweiterung ihrer Sendefrequenzen  1147).  oder ihrer Sender anstreben, sondern vielmehr,  19. In ihrer Option für die Armen verzichtet  daß all das, was bisher eine gelungene Kommuni-  die Kirche formell darauf, weiterhin die domi-  kation verhindert, aus dem Wege geräumt wird.  nierende Rolle zu spielen, die sie unter der  Dies setzt aber eine Intensivierung der Anstren-  gungen voraus, damit eine wirkliche Inkultura-  Voraussetzung des Systems der Christenheit ge-  spielt hat. In ihrer religiösen Praxis stellen die  tion der Glaubensbotschaft und der Glaubensfei-  Armen die dem theologischen Diskurs und der  er in den religiösen und gesellschaftlichen Bräu-  religiösen Praxis der OR oft zugrundeliegenden  chen und Gewohnheiten des Volkes geschieht.  Machtstrukturen : und wirtschaftlichen Voraus-  In ihrer Nähe zu den Armen wird die Kirche die  setzungen ın Frage. Sie stellen die ideologische  Kriterien für eine gelungene Inkulturation fin-  Interpretation des zwischen der OR und der VR  den, und es wird ihr gelingen, ihre eigene Reli-  existierenden gesellschaftlich-kulturellen Unter-  giosität zu läutern. In der «Kirche der Armen»,  schiedes, als stehe die OR dem Evangelium näher  so Johannes Paul II., stellt die universale Kirche  als die VR, in Frage.  «ihre Treue Christus gegenüber» unter Beweis  Der oft pedantische und kulturell schlecht  (Laborem Exercens 8).  vermittelte Eifer zum Schutz von Glaubensinhal-  20. Die Normativität der VR hat ihre Wurzel  ten, die abstrakt, ohne irgendwelchen konkreten  in der Normativität der Nachfolge Jesu von  Bezug zu den ersten Adressaten des Evangeliums  Nazaret, der arm wurde, damit er den Armen die  dargeboten werden, ist der Tod jeder Kreativität  frohe Botschaft verkünden und auch in seiner  des Volkes. Die Kirche kann sich nicht für die  Person selbst sein konnte. Durch eine vorrangige  Armen entscheiden und gleichzeitig ıhre Religio-  Option für die Armen wird die religiöse und  sıtät ablehnen, also diese Religiosität aus ihrer  gesellschaftliche Praxis der Kirche, werden ıhre  Option für die Armen ausschließen bzw. sie mit  Religiosität und ıhre Armut vor einem universa-  523das Volkssprache 1ın der Liturgie durch das Zweıte
Bıld dessen, der s1e gegründet hat un selbst en Vatiıkanum nıcht als eın Sıgnal datür Verstg_nden
ÄArmer un Leidender (LG Und S1Ee werden, eintach mıt einer buchstäblichen ber-
erkennt Aall: «Deshalb mu sS1e die Kırche) SCEIZUNG der Rıten bzw mıt eıner allgemeınen

Führung des (jeılstes Christı denselben Musterliturgie fortzufahren, sondern sS1e sollte
Weg gehen, den Christus Ist; namlıch auch als eıne Einladung dazu verstanden werden,
den Weg der Armut, des Gehorsams, des Die- da{ß die Glaubensteiern in der Kırche gestaltet
NCeCNS und des Selbstopters bıs Z Tode hın, AUuUS werden, da{fß S$1e wirklich Ausdruck des Glaubens
dem AC dann durch seıne Auftferstehung als Sıeger in der jeweıliıgen Kultur seın können. Statt dessen
hervorging» (ASG 5 Die Armen werden wırd autorıtär darüber gewacht, da{ß eıne einzıge
eiınem Ort der theologischen Praxıs; Liturgie überall befolgt wırd, un wırd VGI-

dem die theologischen Tugenden iın eıner dıchten hındert, da{ß «die Volksreligion mıt ıhrem großen
exıistentiellen Intensıtät gelebt werden. symbolıschen und ausdrucksstarken Reichtum

Die relıgıösen Bräuche un: das relıg1öse Han- der Liturgie schöpferısche Kratt vermıiıtteln»
deln der Armen sınd nıcht NUur legitimer «Aus- annn (Puebla 455) Puebla erinnert daran, da{ß
druck des katholischen Glaubens» (Puebla 444), der Kerngedanke der befreienden Evangelısıe-
sondern bergen auch ın dem mMıt ıhnen verbunde- rung «darın besteht, da{fß S$1e den Menschen ZU

WEn «Autschrei nach wahrer Befreiung» (Puebla Subjekt macht» (Puebla 485)
452) dıe Hoffnung auf eıne NCUEC Erde (GS 59 ach dieser Logık des Volkes als eınes voll-
Dıiıe gesamte ırdısche Tätıgkeıit des un: wertigen Subjektes oilt auch: «Die Volksreligi0-
eintachen Volkes ist VO eıner «Jebendigen Syn- sıtat 1st nıcht L1UI Gegenstand der Evangelısie-
these» dieser Tätigkeit mıt den relıgıösen Werten LUNS>» (Puebla 450) Wenn die Kirche hıer die
(GS 43 ) gekennzeichnet. Das olk konkretisıiert Aufgabe der Evangelisierung un Katechisierung
seıne Liebe Gott un: dem Nächsten gegenüber ın wiırklıiıch ertüllen wiıll; W1€e CS seın ollte, dann
eıner Praxıs der Brüderlichkeıt, der Solıdarıtät, sollte S1e GESTEeT. Stelle autf unıverseller Ebene
des Dienstes un: des Bereıitseins (Puebla 445; nıcht eıne Erweıiıterung ıhrer Sendefrequenzen

oder ıhrer Sender anstreben, sondern vielmehr,
19 In ıhrer Option für die Armen verzichtet dafß all das, W as bisher eıne gelungene Kommunıi-

dıe Kırche ormell darauf, weıterhın die domi- katıon verhindert, aus dem Wege geraumt wırd
nıerende Rolle spıelen, die sS1€e der Dies aber eıne Intensivierung der Anstren-

SUNSCH VOTauUs, damıt eıne wirkliche Inkultura-Voraussetzung des Systems der Christenheit C
spielt hat In ıhrer relig1ösen Praxıs stellen die tion der Glaubensbotschaft und der Glaubenstei-
Armen die dem theologischen Dıskurs und der er 1n den relig1ösen un:! gesellschaftliıchen rau-
relig1ösen Praxıs der oft zugrundeliegenden chen un Gewohnheıten des Volkes geschieht.
Machtstrukturen und wirtschafttlichen Voraus- In ıhrer ähe den Armen wırd die Kırche die
SEIZUNGgEN ın Frage. Sıe stellen die ıdeologische Krıiterien für eıne gelungene Inkulturation tin-
Interpretation des 7zwıischen der un der en,; un:! CS wırd ıhr gelıngen, ihre eıgene elı-
ex1ıstierenden gesellschaftlich-kulturellen Unter- D10S1tät autern. In der « Kirche der Armen»,
schiedes, als stehe die dem Evangelium näher Johannes Paul 100 stellt die unıversale Kırche
als die VR, 1ın rage. «ıhre TIreue Christus gegenüber» Beweıs

Der oft pedantiısche un: kulturell schlecht (Laborem Fxercens
vermuittelte Fıter ZU Schutz VO  — Glaubensinhal- 20 Die Normativıtät der hat hre Wurzel
ten, dıe abstrakt, ohne ırgendwelchen konkreten iın der Normativıtät der Nachfolge Jesu VO

Bezug den ersten Adressaten des Evangeliums Nazaret, der AL  z wurde, damıt CT den Armen die
dargeboten werden, 1St der Tod jeder Kreatıivıtät trohe Botschaft verkünden und auch ın seiıner
des Volkes. Die Kırche ann sıch nıcht tür die Person selbst seın konnte. Durch eıne vorrangıge
Armen entscheiden un gleichzeıt1g ıhre Relig10- Option tür dıe Armen wırd die relıg1öse und
SıtAt ablehnen, also diese Religiosität Aaus ıhrer gesellschaftliche Praxıs der Kırche, werden ıhre
Optıion tür die Armen ausschließen bzw S1e mıt Religiosität un hre Armut VOT eiınem unıversa-
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len Horizont des Heiıles un: der unıversellen eigenen Schicksals geworden iSst, wırd sıch auch
Befreiung sıtulert und aufgenommen. Dadurch auf der Ebene der Religion nıcht mehr bevor-
bekommt die Kirche eine MGU gesellschaftliche munden lassen.- Übrigens aren, relig1ös be-
Identität als unıversale Dıenerin, als «eıne die- trachtet, die Armen nıe ohne Stimme: «Wenn s$1e
nende Kırche, die mıiıt ıhren verschiedenen Am- schweıgen, werden die Steine schreien» (Lk
ern un:! Charısmen durch die Zeıten hindurch
Christus als den Diener Jahwes verkörpert» (Pu- Es z1bt aber Zeıten und Orte in der Kırche,
ebla «Auftnehmen» bedeutet hiıer nıcht die siıch doch oft meldende Stimme der Armen
eıne Identität oder eıne Aufhebung, sondern eıne HU schlecht oder NUur VO wenıgen gehört wırd
Verbindung‘®. Eın kritisches un: organısches Zu- uch hat dıe soziorelig1öse Praxıs der Heılıgen
sammengehen der und der bewahrt den SCNAUSO wen1g w1e€e die der Armen iımmer den
Glauben VOT eıner iıdeologischen Reduktion un: oftizıellen Optionen der Kırche ihrer eıt ent-

verhindert dıe Sakralısıerung politischer Pro- sprochen. Wollen die und die auf evan-

STaAMMC, Nıcht 1Ur nehmen die ÄArmen die Ze1- gelısche und kritische Weıse zusammenarbeıten,
chen der eıt trüher wahr, weıl S1€e s$1e eigenen dann ordert die Sprache der Armen auch eine
Leibe verspuren, sondern S1€e wıissen auch weıter entsprechende Veränderung der offiziellen

Grammatiken un:! Wörterbücher. Die Dynamık
tun

blicke_n, als das dıe Parteıen in ihrer Polıitik
und die Mystik des eges der Armen stellt eın

Dıie, die ohne Stimme sınd und keinen eigenen wıederholtes, die Geschichte verstoßendes
Platz haben, diıe gesellschaftspolitisch Stehenbleiben in der Kirche in Frage. Das Leben
sınd und denen L1UTE die Utopıe bleibt, bekommen zwingt dıe Armen, sıch voll tüur Veränderungen
Nu durch die vorrangıge Option eıne Stimme engagıeren. S1e engagıeren sıch tür das Reich

eınes Gottes, der «sıch seın Lob AUSs dem Mundund eınen eigenen theologischen Platz Dıie Nor-
matıvıtat iıhrer theologischen Stimme wırd 1U  - der Kleinen schatft» (Ps 8,3) un:! der diese le1-
D“O  - der Kırche anerkannt, und S1€e haben heute ın NCn aufgerufen hat, die Welt verändern und
dieser Kırche auch ıhren eigenen theologischen die Kırche bekehren.
Ort Der Arme, der politisches Subjekt se1ınes

Leön-Portilla, La tilosotia nahuatl estudıiada SUuS5

fontes (Mexıko 1983 145
19358 ıIn öln geboren. eıt 1964 Priester. Studierte denDas Dokument der Vollversammlung des lateinamer1- Universıiutäten München, Löwen un! Müuünster, ADkanischen Episkopats ın Puebla im Jahr 1979 redet iın eıner

tast ıdentischen Bedeutung VO'  e «Religion des Volkes», Doktor der Theologıe promoviert wurde. Dann acht Jahre
«Volksreligiosität», «Volksirömmigkeit», «Volkskatholizis- lang als Vikar 1M brasılianıschen Amazonasgebiet (Juruti/

Para) tätıg. 1977 1979 Protessor der Theologie in Manaus.MUS>», «Religiosität des Volkes» und «Volksreligion» (vgl 1979 ZU Nationalsekretär des Rates für die 1ssıonPuebla 444, 452, 455) Sıehe tür eiıne gute Synthese des
diesbezüglichen STatus quaest10n1s Ribeiro, Religiosidade der einheimischen Bevölkerung (Conselho Indigenista Miıs-
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